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Nordwind ging mit langsamen
Schritten durch sein großes Dorf. Er hatte heute viel Zeit. Denn er
brauchte erst einmal nicht Zuhause erscheinen. Seine beiden Frauen,
Seine geliebte Ehefrau und dessen Sklavin Annita, hatten ihn darum
gebeten. Nordwind wusste natürlich, warum er fernbleiben sollte.
Die beiden Frauen veranstalteten einen intimen
„Frauenabend“.



Seine beiden Frauen wollten
sich heute allein amüsieren. Ohne einen störenden Schwanz, der sich
immer wieder in eines ihrer Löcher bohrte. Das schmälerte ihren
Spaß etwas. So hatte sein Eheweib gesagt. Ab und zu befolgte
Nordwind die Bitten der Frauen und ging zum Hurenhaus am anderen
Ende des Dorfes. Das störte die beiden Frauen nicht. Hauptsache,
sie konnten sich in aller Ruhe gegenseitig lecken und befriedigen.
Sich gegenseitig ihre herrlich nassen Fotzen auslecken und ihre
Finger tief in die Löcher der anderen schieben. Ohne dass ein Mann
sie mit seinem Schwanz dabei störte. Nordwind stellte sich vor, was
jetzt gerade in seinem Haus vor sich ging und wurde hart. Heute war
ein idealer Abend für die beiden Frauen für ihre Spiele. Denn
Nordwinds letzten beiden Töchter, Lena und Löska, waren mit den
anderen Dorfbewohnern ins Nachbardorf geritten. Dort fand ein
großes Fest statt. Eine gute Möglichkeit, sich nach einem Ehemann
umzusehen. Beide Mädchen waren jetzt in dem richtigen Alter dafür.
Fanden sie beide einen Partner, dann konnte man im Frühjahr
Hochzeit feiern.



Dann waren alle seine sechs
Mädchen aus dem Haus, dachte Nordwind seufzend. Das vorher so volle
haus war dann leer. Dann konnte er mit seinen beiden Frauen wieder
nackt durch das Haus laufen. Und er konnte sie ficken, wann und wo
er wollte. Nordwind beschleunigte seinen Schritt, der harte Schwanz
drückte gegen das Leder seiner Hose. Er dachte wieder an seine
jungen Jahre. Damals als er Annita aus ihrer warmen Heimat
verschleppt hatte. Obwohl die junge Frau ihm damals beteuert hatte,
keine Schwäne zu mögen, hatte er sie entjungfert und die Heimfahrt
über geritten. Und das sehr oft in der kurzen Zeit, denn Nordwind
war süchtig nach dem Beischlaf. In allen möglichen Stellungen hatte
er die junge Frau damals gefickt. Annita war kaum zum Schlafen
gekommen. Nordwind hatte Annita behalten und als Sklavin in sein
Haus geholt. Seine Frau war damals schwanger mit Luna und Lana
gewesen und hatte nichts dagegen, dass er in der Zeit die Sklavin
stieß. Außerdem konnte sie die Hilfe gut brauchen. Irgendwann hatte
Nordwind begriffen, was zwischen seiner Frau und Annita passierte.
Er hatte zwei Möglichkeiten. Beide Frauen anzuprangern und zu
verstoßen. Oder es akzeptieren und das Beste daraus zu machen.
Nordwind hatte letzteres gewählt und es nie bereut. Seitdem
schliefen sie zu dritt im Ehebett. Und er hatte sechs Löcher, die
nur ihm gehörten. Die er zu jeder Zeit nutzen durfte. Doch nicht
heute Abend, dachte Nordwind schmunzelnd. Heute hatten sie ihm aus
dem Haus verband. Sollten seine Frauen sich amüsieren, dachte
Nordwind. Er würde es auch tun.
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Nordwind ließ seine dicke
Jacke schwer auf den Stuhl fallen. Voller Vorfreude auf die
hübsche, junge Frau, die er sich unter all den Huren im Haus
ausgesucht hatte. Die Frau wusch sich jetzt und wurde eingeölt.
Damit er ihre Löcher gut und ohne Probleme stoßen konnte. Es war
immer eine Sensation, wenn sich der König im Bordell blicken ließ.
Und Nordwind hatte dann immer die freie Wahl, welche der vielen
Frauen er reiten wollte. Jede von ihnen musste dem König dann
dienen. Nordwinds Wahl war auf einen Neuzugang, eine dunkelbraune,
schlanke Schönheit Namens Jola gefallen. Mit großen Brüsten und
Löchern, die sich gut ficken ließen. Das hatte ihm die neue
Hurenmutter zugesichert. Eine Frau mittleren Alters, die die Huren
mochten. Mit Grauen erinnerte sich Nordwind an deren Vorgängerin.
Die Frau hatte er eigenhändig erschlagen. Das war mehr als gerecht
gewesen, dachte er wieder. Schnell verdrängte er seine düsteren
Gedanken. Denn jetzt ging die Tür auf. Seine Gespielin für die
nächsten Stunden betrat den Raum. „Ihr habt nach mir verlangt,
Hoheit?“ sagte die dunkelhäutige Frau mit rauchiger Stimme. Ein
Schauer lief Nordwind über den Rücken. Die Stimme erregte ihn noch
mehr. Sein schon harter Schwanz stand nun hart und lang. „Ja, das
habe ich. Ich will deinen Körper und du wirst mir willig dienen.“
Sagte er mit strenger Stimme. Er wollte ihr von vornherein
klarmachen, was sie erwartete. Er wollte nicht spielen, er wollte
ficken.



Die junge Frau nickte und
ließ sich auf die Knie sinken. Ihre prallen Brüste hingen wie ein
kleiner Euter als sie sich Nordwinds Schwanz widmete. Liebevoll
strich sie darüber. Dann nuckelte sie kurz daran. Ihre vollen,
großen Lippen umschlossen das Glied fest und warm. Nordwind zischte
lustvoll auf. Er war fast am Platzen. „Soll ich euch mit dem Mund
befriedigen? Oder wollt ihr mich stoßen, König?“ fragte die Frau
dunkel. Willig präsentierte sie Nordwind ihre Löcher. Sie wollte
den mächtigen Mann nicht verärgern.



„Knie dich aufs Bett!“
schnauzte Nordwind die Frau an. Er riss ihren Hintern zu sich, kaum
dass sie seiner Aufforderung nachgekommen war. Mit seinem Finger
prüfte er kurz ihre Feuchtigkeit. Sie war gut geölt und bereit zum
Ficken, dachte Nordwind zufrieden. Dann zog er ihre Schamlippen
auseinander. Er setzte an und versenkte sich mit einem harten Stoß
tief in das herrlich enge Loch der jungen Frau. Zufrieden rückte er
sich zurecht. Ja, er saß fest im Sattel, dachte Nordwind.



Jola stöhnte kurz auf, denn
der Schwanz in ihr war sehr groß und dick. Solche Kaliber bekam sie
hier nicht so oft. Meistens kamen hier in das Hurenhaus nur die
jungen, unverheirateten Männer zum Ficken. Oft musste sie die
Männer noch einreiten. Doch der König war erfahren und dominant.
Das spürte sie sofort. Hier musste sie parieren.



„Ich werde dich jetzt schön
reiten, Jola. Ich bin geil und wild. Du wirst mir gehorchen“
stöhnte Nordwind heiser. Die Frau warf den Kopf in den Nacken und
nickte schnell. Der König begann sie mit herrlich langen Stößen zu
ficken. Immer wieder tief in ihr nasses Loch. Der dicke Schwanz
rieb und drückte, er erregte sie unglaublich. So schöne Reitstunden
hatte Jola selten. Warum sollte sie das nicht auch genießen. Auch
wenn sie nur eine Hure war. Eine gefangene und verschleppte Frau.
Eine Lustsklavin. Einzig zum besamen hier gefangen.



Lustvoll ließ sie ihren
Hintern tanzen und erwiderte die immer schneller werdenden Stöße.
Aufschreiend genoss sie den Orgasmus, den der König ihr bescherte.
Sie lief aus und bockte aufseufzend. Darauf hatte Nordwind
gewartet. Er zog sich aus der nassen Öffnung und bohrte sich fast
gewaltsam in Jolas anderes Loch. Wieder schrie die junge Frau auf.
Denn es schmerzte als Nordwind ihre Rosette durchbrach und sein
dickes Rohr tief in ihrem Arsch schob. Das tat weh. „Gnade, König,
Gnade. Er ist zu groß.“ Schrie sie auf. „Ruhe, er sitzt doch gut in
deinem Loch. Das wird ein guter Ritt.“ Schnauzte Nordwind, geil wie
selten in der letzten Zeit. Er hielt einen Moment inne, um die Frau
sich daran gewöhnen zu lassen. Dann stieß er mit langsamen, sich
steigernden Bewegungen, in das sehr enge Poloch. Er griff nach den
großen Brüsten der Frau und knetete sie, während sich sein Schwanz
immer wieder in das enge Loch bohrte. Das junge, feste Fleisch
fühlte sich so gut in seinen Händen an. Junge, unbenutzte Kugeln,
an denen noch keine Kinder gesaugt hatten. Herrlich fest und geil.
Die Brustwarzen waren hart und groß. Das ließ Nordwind noch fester
in den engen Gang stoßen. Das war endlich mal wieder etwas anderes
als die Löcher seiner beiden Frauen. Auch wenn er seine beiden
Frauen liebte. Und sie gerne fickte. Das Loch hier war jung und
wehrte sich noch gegen den Eindringling. Das spornte Nordwind an,
gegen an zustoßen.



„Gnade“ schrie die Frau und
ließ sich von einem weiteren Orgasmus wegtragen. Ihr Poloch
entspannte sich etwas. Nordwind sah zu wie sein steinharter Schwanz
in dem engen Poloch stieß, stöhnte laut auf und spritzte seinen
Samen tief in die Frau. Eine große Ladung, die ihn lange spritzen
ließ. Wie eine läufige Hündin jaulte die Frau jetzt auf. Sie ließ
sich aufs Bett fallen als Nordwind seinen Schwanz aus ihrem Hintern
zog.



Nordwind legte sich zu der
Frau und schloss kurz seine Augen. „Das war ein sehr schöner Fick,
Jola. So gut habe ich lange nicht mehr abgesamt. Ich danke dir
dafür.“ Sagte er ehrlich. Auch wenn die Frau eine Sklavin und
Gefangene, eine Hure war. So tat sie das hier nicht freiwillig,
dachte er. Und sie hatte sich willig und devot gezeigt. Da hatte
Nordwind schon andere, widerspenstige Frauen gefickt. Er erinnerte
sich, wie er damals in jungen Jahren, Annita eingeritten hatte. Er
hatte die Frau im Orient bei einem Raubzug gefangen genommen. Und
obwohl sie immer wieder beteuerte, keine Schwänze zu mögen, hatte
er sie sich genommen. Die ganze Heimfahrt über musste Annita ihm
dienlich sein. Und auch später in seinem Haus. Nordwind erinnerte
sich, wie er damals das erste Mal seine Frau mit der jungen Sklavin
überrascht hatte. Beide lagen sich wild streichelnd und leckend im
Ehebett. Nordwind hatte vor der Entscheidung gestanden, das Treiben
der Frauen zu akzeptieren oder sie öffentlich anzuprangern. Jetzt
führten sie seit über fünfundzwanzig Jahren eine Ehe zu
dritt.
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